Die Zeitung des Vereins der Richard-Wagner-Grundschule

43. Ausgabe * Winter 2014

Alle Jahre wieder ...

Die Zeit vergeht im Flug,
schon wieder ist ein Ab-
reiBkalender diinn und alt und
ziemlich blattlos.

Wias ist in diesem Jahr an un-
serer Schule so passiert? Unser
neues Gebaude wurde gut an-
genommen, die neue/alte Trep-
pe ist doch noch fertig gewor-
den. Unsere neuen Lehrerlnnen
und Erzieherlnnen sind nicht
mehr wegzudenken und haben
sich gut eingelebt. Die Einschu-
lung ist auch schon eine Weile
her und die Neuen bewegen
sich genauso sicher und selbst-
bewusst iiber den Schulhof wie
die alten Hasen. JiL wurde vom
jahrgangsbezogenen Lernen ab-
gelost, wir haben neues Schul-
essen. Es gab viele schone Pro-

jekte. In den verschiedensten
Disziplinen, z. B. Tanz und Musik,
wurden Erfolge gefeiert. Wer
mehr wissen will — nochmaliges
Blattern in alten Paukenschla-
gen hilft. Einige Themen wie
Schulsauberkeit und Schulweg-
sicherheit werden uns wohl
auch ins neue Jahr begleiten.
Die Redaktion des Pauken-
schlag hat sich weder vom Jah-
resendstress oder noch von der
Erkaltungswelle davon abhal-
ten lassen, einen neuen Pau-
kenschlag auf die Beine zu stel-
len. Er ist wieder gut gefiillt mit
interessanten und lesenswerten
Beitrdgen wie zum Beispiel:

* Schulreinigung: Erster kleiner
Erfolg (S. 4)

* Schulwegsicherheit/Schulwe-
ge (S.5)

* Tag der offenen Tiir & Weih-
nachtsbasar (S. 9/10)

Einige unserer Geschichten
wie der Beitrag zum Thema un-
heilbarer Krankheit eignen sich
zum Innehalten und Nachden-
ken unterm Weihnachtsbaum.

Ach ja: GenieBt die Ferien
und viel SpaB beim gemeinsa-
men Losen des Liederratsels.

Besinnliche Weihnachten und
einen guten Rutsch ins neue
Jahr wiinscht allen Schiilern
und deren Familien, den Lehrer-
Innen und allen, die an der
Schule wirken

RR und die Redaktion
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Mike Pannwitz
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Seit Oktober 2014 arbeite ich
in der Richard-Wagner-Grund-
schule und habe in diesem Jahr
auch meine Ausbhildung zum
staatlich anerkannten Erzieher
abgeschlossen. In meiner Arbeit
als Erzieher mochte ich die Kinder
individuell auf ihrem Weg beglei-
ten. In meiner Freizeit spiele ich

Neue Erzieher

gern Gitarre und bin kreativ tatig,
deshalb ist es mir eine Freude,
meine Hobbys mit dem pédago-
gischen Alltag zu verbinden.

Sascha Achtenhagen

Mein Name ist Sascha Achten-
hagen und ich arbeite seit No-
vember diesen Jahres in der Ri-
chard-Wagner-Grundschule  als

zukiinftiger Integrationserzieher.

Nachdem ich im Jahr 2010
meine Ausbildung zum Erzieher
abgeschlossen habe, arbeitete
ich in einem Integrationskinder-
garten in Berlin-Tempelhof als
Krippenerzieher sowie als Sprin-
ger. Im Anschluss an meine El-
ternzeit (Juli — November) such-
te ich eine neue berufliche Her-
ausforderung und bewarb mich
an dieser Schule als Erzieher im
OGB-Bereich.

Meine Starken sehe ich in der
Beziehungsarbeit zu den Kin-
dern. AuBerdem mdchte ich
mich gerne verstarkt im Bereich
Sport/FuBball einbringen.

Ich freue mich auf eine gute
Zusammenarbeit.

Weihnachtslieder-Ratsel

Mal schwer, mal weniger - viel
SpaB!

Aufgabe:

1. Freudenruf iiber soeben ent-
fachte okologisch unkorrekte,
feuergefahrliche Leuchtmittel.

2. Schoner als jetzt horen sich die-
se Instrumente einfach nicht an.

3. Es ist sehr ruhig und kein Tag.
Die Zeit ist Gott geweiht. Alle
scheinen zu schlafen.

4. Schwangere junge Frau wan-
dert durch ungemiitliche Umge-
bung.

5. Lustschreie in einer Umge-
bung, in der leckere Backwaren
hergestellt werden.

6. Wann wenn nicht jetzt, wer
wenn nicht wir. Es wird groBen
Spal3 geben.

7. Holzgewachs tragt auch in der
kalten Jahreszeit sein Kleid aus
Blattern einer Farbe.

8. Frohes Versprechen an nicht
Erwachsene, das zunachst wie
eine Drohung klingt.

9. Im letzten Jahr zu Weihnach-
ten gab ich Dir mein Herz zur
Aufbewahrung, Du hast es ein-
fach sofort weitergegeben.

10. Von einem, der sich Schnee
zu Weihnachten wiinscht. Und
noch ein paar Sachen mehr.

Aufgeschrieben
von RR
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Der Paukenschlag braucht Verstarkung!

» Du bist Schiiler und erlebst die Schule hautnah. Wir suchen Deine
Geschichten, Erfahrungen und Themen!

» Du kdnntest in der Redaktion den Paukenschlag mit gestalten!

» Wir brauchen Sie - Eltern - die uns mit Artikeln, Bildern etc. un-
terstiitzen.

Seit 2003, d. h. 11 Jahren und iiber 40 Ausgaben gibt es sie schon, unsere
Schulzeitung. Herausgegeben und finanziert wird sie vom Schulverein der
Richard-Wagner-Grundschule.

Wir berichten in vier reguldaren Ausgaben iiber Schul- und Hortveranstaltun-
gen, aktuelle Themen aus Schulalltag und Schulpolitik, gewonnene Wett-
kampfe, gelungene Auffiihrungen und vieles mehr. Besonders gern werden
Schiilerbeitrage, seien es Artikel, Aufsatze oder Bilder, veréffentlicht. Das
Ratsel in jedem Heft ist mittlerweile eine liebgewonnene Tradition.

Es gibt zahlreiche Mdglichkeiten und Gelegenheiten mitzuwirken, sei es in
der Redaktion, sei es durch Beitrage.

Wie die Redaktion zu erreichen ist?

paukenschlag@richard-wagner-grundschule.de
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Schulreinigung: Erster kleiner Erfolg

Am 5. November wurde im
Hauptausschuss der BVV der
erfolgreiche  Einwohnerantrag
Schulreinigung behandelt. Uber-
raschend prasentierten die Ver-
treter der Zahlgemeinschaft aus
SPD, CDU und Biindnis 90/Die
Griinen einen eigenen Vorschlag.

Das sorgte bei den anderen
Mitgliedern des Ausschusses
und den anwesenden Eltern fiir
Verdrgerung, da diese nicht vor-
ab informiert worden waren.
Letztlich konnte die Zahlgemein-
schaft aber ihren Antrag durch-
bringen, der nun noch von der
BVV verabschiedet werden muss
- voraussichtlich auf der Sitzung
im Dezember.

Konkret sieht der Antrag ei-
nen ,Feuerwehrfonds” in Hohe
von 100.000 Euro fiir eine sofor-

tige Verbesserung der Schulreini-
gung vor. Aus dem Fonds sollen
die Schulen des Bezirks ab dem
kommenden Jahr zusétzliche
Mittel beantragen konnen, aller-
dings nur fiir einmalige oder
kurzfristige MaBnahmen - fiir
mehr reicht es bei fast 50 Schu-
len auch nicht.

Das Ziel des Einwohneran-
trags, eine grundlegende Ver-
besserung der Sauberkeit an den
Schulen, ist damit nicht zu errei-
chen. Das soll nach Planen der
Zahlgemeinschaft  mit  einer
schrittweisen  Steigerung der
Ausgaben fir die Schulreinigung
auf bis 4 Mio. Euro zum Schul-
jahr 2018/19 erreicht werden.

Im Gegensatz zu den heute
veranschlagten 2,8 Mio. hort
sich das erst einmal gut an. Doch
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berlicksichtigt man, dass die
Schiilerzahlen und damit auch
die Schulflachen in Lichtenberg
weiterhin stark steigen, dann
bleibt fiir eine wirkliche Verbes-
serung der Sauberkeit nicht viel
tibrig.

Wir alle sollten uns erst einmal
darliber freuen, dass die Fraktio-
nen in der BVV das Thema Schul-
reinigung ernst nehmen. Gleich-
zeitig miissen wir weiter am Ball
bleiben: Spatestens bei den Bud-
getverhandlungen im kommen-
den Jahr miissen die Bezirkspoli-
tiker ein deutliches Signal sen-
den, dass sie sich fiir die Schul-
kinder im familien- und kin-
derfreundlichen Bezirk Lichten-
berg einsetzen.

Bjorn Sackniess
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Schulwegsicherheit/Schulwege

Im Februar diesen Jahres wur-
de mit Unterstiitzung der GEV
durch Elterninitiative ein Schrei-
ben an den Bezirksstadtrat und
Leiter der Abteilung Stadtent-
wicklung des Bezirksamts Lich-
tenberg, Herrn Wilfried Niinthel,
zur Schulwegsicherheit (ibermit-
telt. Nach einer damals positiven
schriftlichen Riickmeldung sind
viele sichtbare MaBnahmen, wie
Zebrastreifen, Sperrflachen fiir
Schiileriiberweg etc. durchge-
fiihrt worden. Auch der hintere
Tunnel zum Carlsgarten sollte ei-
gentlich noch in diesem Jahr eine
Beleuchtung erhalten. In der letz-
ten GEV wurde auch eine Ver-
besserung des Uberganges Stol-
zenfelsstraBe/EhrenfelsstraBe
gefordert. Frau Billeb wird hierzu
ein Schreiben an Herrn Niinthel
verfassen und darin geeignete
MaBnahmen wie Stoppschilder,
einen Zebrastreifen oder besser
eine Hochpflasterung, d.h. die
StraBe wird mit z. B. Pflasterstei-
nen wie eine breite Schwelle auf
die Hohe des Gehweges angeho-
ben, fordern bzw. anregen. Der
Amtsleiter des StraBen- und
Griinflachenamtes, Herr Ehrend-
reich, stellte auch die Errichtung
eines zweiten Zuganges, ahnlich
dem Uberweg zum Hauptein-
gang, in Hohe des MEB in Aus-
sicht sobald der Zaun erneuert
und ein Tor an entsprechender
Stelle eingebaut wird.

Dieser Zugang ware im Ge-
gensatz zum Eingang an der

Sporthalle sehr gut zu libersehen
und wiirde das gefahrliche Ge-
drénge durch das alte Schulge-
baude und Uber die Treppe be-
enden. Es wird auch gepriift, ob
neben dem alten Schulgebdude

o ¥ %

(Zaun EhrenfelsstraBe) ein klei-
ner Weg angelegt wird. Dann
braucht sich niemand mehr
«durch die Biische” schlagen. :-)

FB

Schiilersprecherin

Hallo, ich bin Emma Sofie Kul-
lig, gehe in die Klasse 6b und
bin seit diesem Schuljahr eure
Schiilersprecherin.

Ich bin 10 Jahre alt, mache fiir
mein Leben gerne Sport und
Musik und meine Lieblingsfacher
sind Bio, Musik und Sport. AuBer
mir gibt es noch drei andere
Schiilersprecher: Vincent Herzog,
Luisa Mywald und Jannes Jaros-
chefski.

Winter 2014
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Sucht euch doch eine Orange

- Ansichten einer Neunjahrigen iiber die unheilbare Krankheit ihrer Spiel-Oma -

Meine Tochter ist ein tolles
Médchen! Das wird jede Mutter
von ihrem Kind behaupten und
warum auch nicht? Wir tragen
sie zehn Monate mit geschwol-
lenen FiiBen und an der Grenze
der Dehnungsfahigkeit unserer
Haut mit uns herum, unter vor-
her nicht erlebten Schmerzen
pressen wir sie aus uns heraus,
um dann festzustellen: Wir Miit-
ter sind wahre Allrounder! Im
24h-Dienst reparieren wir Spiel-
zeug, sind Putz- und Waschfrau-
en, Seelentroster und natiirlich
auch Krankenschwestern. So
manche Wunde wird versorgt,
mit einem groBen Trostpflaster
versehen. Wir wachen néchte-
lang an ihren Betten und wenn
es ihnen nicht gut geht, zerreiBt
es uns das Herz.

Dass es im Leben Dinge gibt,
wo ein Trostpflaster seinen
Dienst versagt, stellte ich an ei-
nem Mittwoch im Wonnemonat
Mai fest. Und das zu einem Zeit-
punkt, an dem ich noch nicht
damit gerechnet hatte. Bei einer
neunjahrigen geht man davon
aus, dass der Lebensmittelpunkt
die Schulfreunde, die stetig
wachsende Pliischtiersammlung
sowie der Reitunterricht sind.
Nicht aber, dass plotzlich das,
was gemeinhin als ,Zivilisations-
krankheit” benannt wird, plotz-
lich wie ein ,Damokles-Schwert”
tiber der Familie schweben wird:
Krebs. Konkret heiBt das: Ma-

genkrebs mit Bauchfellbefall.
Das jedoch konnten wir nach der
ohnehin schon niederschmet-
ternden anfanglichen Diagnose
bei der 53-jahrigen Lieblings-
Oma unserer Tochter noch nicht
ahnen. Also sagte ich ihr, dass
die Omi krank ist und jetzt im
Krankenhaus behandelt wird,
dann wird sie wieder gesund. Ich
kdmpfte mit den Trdnen in die-
sem Moment, ich sagte es, in
der Hoffnung, sie nicht anzuli-
gen. Ich habe sie belogen!

Nachdem wir dann von dem
wahren AusmaB der Katastro-
phe erfuhren, stellte sich die Fra-
ge, inwieweit ein Kind mit die-
sem Umstand zu belasten ist.
Sollte man es schonen, so lange
es geht oder sollte man es mit
den unabanderlichen Tatsachen
konfrontieren, um es vor bdsen
Uberraschungen zu schitzen,
wenn es denn irgendwann zum
AuBersten kommt?

Wir entschieden uns fiir letz-
tere Variante, auch der Spiel-
Oma (es gibt nebenbei bemerkt
auch eine Koch-Oma) war daran
gelegen. Jetzt mag man meinen,
dass Kinder eine solche Erkran-
kung und ihre Folgen nicht iiber-
blicken und dariiber nie wieder
ein Wort verlieren: man irrt!
Uber die Eltern der Schulfreun-
dinnen unserer Tochter erfuhr
ich, dass sie haufig tber ihre
Oma reden wollte, ihre ,Madels”
lehnten dies jedoch ab, da sie

befiirchteten, sie konne dann
traurig werden.

Fir mich als liebende Mutter
war dies der Zeitpunkt, noch
einmal genauer nachzufragen:
Wie denkst Du dariiber, wie geht
es Dir damit, was denkst Du, das
Du tun kannst? Das Ergebnis ist
die unabanderliche Tatsache,
dass wir Erwachsenen viel von
den Kindern lernen konnen. Mit
viel Fantasie, noch mehr Zuver-
sicht und Gelassenheit, einem
Hauch Naivitdt und einer guten
Portion Optimismus ist alles
maglich. Es eréffnen sich neue
Horizonte und vor allem, man ist
nicht machtlos. Es gibt immer
etwas, das man tun kann und sei
es, dass man seine Superhelden
mobilisiert. Es entstand ein
StrauB3 von Ideen, der unbedingt
aufgeschrieben werden musste:

Ich bin ein ganz normales
neunjahriges Méddchen - meis-
tens jedenfalls. Probleme lése
ich, in dem ich dariiber spreche.
Wie aber spricht man mit Krebs-
zellen fragte ich mich, als mir
Mama von der Krankheit meiner
Omi berichtete? Wiitend war
ich, als ich eine Periicke bei ihr
gesehen habe - waren diese
Krebszellen schon so weit vorge-
drungen, dass sie ihr ihre Haare
nehmen?

Meine Omi hat Krebs im Ma-
gen, das sind Zellen, die vergré-
Bern sich ungesteuert und ver-
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stecken sich in ihrem Bauch-
fleisch. Deswegen bekommt sie
Chemo, aber irgendwann, viel-
leicht in vier Jahren, wird sich der
Magen sagen: ,Bléd alles, ich
brauche ein Schutzschild”, und
dann kommt die Chemo nicht
mebhr rein.

Was also tun? Ich fiir meinen
Teil habe meine Superhelden an-
gerufen und sie in Omis Bauch
geschickt:

Da ist Iron-Man, der verbrennt
die; Spider-Man schleudert sie
raus und White-Cat zerkratzt sie
zu Staub. Dann kommt das Si-
cherheitssystem: Es schubst die
Krebszellen aus der Nase oder in
ihren Po, wenn Omi dann zur
Toilette muss, ist sie sie los.

Doch damit nicht genug: Da wé-
ren noch die Zwerge. Jeder
weiB3: Zwerge klauen gern. Sie
schnappen ihnen ihre Waffen
weg. Logisch, dass sie sich dann
nutzlos fiihlen werden und Omi
aus dem Po hiipfen.

Ich hétte aber auch einen Vor-
schlag fiir die Krebszellen: Sie
sollen sich doch eine Orange su-
chen, da haben sie ganz viel le-
ckeres Fleisch. Das schlage ich
ihnen vor und bitte sie gleichzei-
tig. ,Geht doch bitte weg, wisst
ihr nicht, dass meine Omi sonst
sterben muss?!”

Wenn sie doch wenigstens
noch vier Jahre leben wiirde, wer
weif3, ob es nicht bis dahin ein
Gegenmittel gibt. Wieder etwas,

das ich tun kann: Ich rufe gleich
die Mediziner an, dass die sich
darum kiimmern, denn mein Pa-
pa wiirde sich am meisten freu-
en, wenn Omi wieder gesund
wird. Sie ist ndmlich seine Mama.
Aber nein: Wenn ich es recht be-
denke, wiirde ich mich am meis-
ten freuen! Ich wiirde in die
Schule stiirmen und nur Einsen
schreiben. Unsere Lehrerin wird
einigermalBen verwundert sein
und mich fragen, was denn mit
mir los ist. Ich wiirde ihr antwor-
ten: ,Meine Omi ist wieder ge-
sund, sie bedeutet alles fiir mich,
alles was schon ist auf dieser
Welt: Liebe, Spal8 und Freude.”

N.R.

1. Sponsorenlauf der Richard-Wagner-Schule

Rennen, walken, spazieren,
Hopserlauf - alles erlaubt bei
unserem ersten Sponsorenlauf!

Ende April wird erstmalig ein
sogenannter Sponsorenlauf an
unserer Schule stattfinden. Auf-
gerufen sind alle Schiilerinnen
und Schiiler — aber auch alle Leh-
rerlnnen, Erzieherinnen, Briider,
Schwestern, Mamas, Papas, On-
kels, Tanten ... - so viele Run-
den wie moglich innerhalb einer
halben Stunde Gber den Schul-
hof zu laufen und damit Geld zu
sammeln.

Das geht so: Im Vorfeld sucht
sich dafiir jede/r Laufer/in min-
destens einen, aber gerne auch

mehrere, Sponsoren. Diese zah-
len dann je nach individueller
Vereinbarung einen Geldbetrag
pro gelaufener Runde. Wir stel-
len dafiir Vertragsvorlagen zur
Verfligung.

Sponsoren  kénnen  Firmen
sein, aber nattrlich auch Ver-
wandte und Bekannte. Am Tag
des  Sponsorenlaufes  laufen
(oder walken, gehen etc.) dann
alle Lauferinnen und Laufer so
viele Runden, wie sie innerhalb
der Zeit schaffen.

Das ersponsorte Geld wird
der Schulhofgestaltung zu Gute
kommen. Wofiir genau das Geld
eingesetzt wird, soll von den

Schiilerinnen und Schiilern der
RWGS vorher in einer Abstim-
mung selbst entschieden wer-
den.

Der Lauf findet am 24. April
2015 statt und wird begleitet
von einem Rahmenprogramm
aus Kaffee, Kuchen und Musik.
AuBerdem sind alle Zuschauer
aufgefordert, die Léuferlnnen
nach Leibeskraften anzufeuern —
Rasseln und Plakate inklusive!
Wir freuen uns auf gréBtmaégli-
che Teilnahme - und Sponsoren-
bereitschaft.

G. Schwenke, T. Mandel,
S. Haueis-Robinson

Winter 2014
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Wo gibt es das denn heute noch?

Die Erzieherlnnen der Richard-
Wagner-Grundschule boten auch
in diesem Jahr den Eltern die
Moglichkeit, einen verlangerten
Nachmittag fiir ihre Weihnachts-
einkaufe zu nutzen. In dieser Zeit
tibernahmen wir die Kinder. Na-
tiirlich haben wir uns dabei et-
was ganz Besonderes ausge-
dacht, es sollte ja den Kindern
gefallen!

Vor allem die Kleinen waren
ganz aufgeregt, bis es endlich

losging. Eine bunte Vielfalt wur-
de geboten: Es gab gemeinsa-
mes Singen der Weihnachtslie-
der, Pfefferkuchenhduschen wur-
den gebastelt, Gipsformen ange-

malt,  Weihnachtsgeschichten
vorgelesen. Wer es sportlich
wollte, bestieg die Hiipfburg und
versuchte sich im Taschenlam-
penspiel auf dem Hof. Uberall

war es weihnachtlich ge-
schmiickt, Teelichter und Feuer-
schale wiesen den Weg ins Haus.
Natiirlich gab es auch Weih-
nachtsgeback zum Naschen. Die
Bratwiirstchen kamen frisch vom
Grill. Hmm, waren die lecker! Der
Salat war selbstgemacht und die
Verkoster waren begeistert. Den
gefutterten Wiirstchen nach zu
urteilen besuchten unser Event
mehr als 200 Kinder. Viel Lob
kam von den Eltern, die um
19.00 Uhr ihre Kinder abholten.
Allen hat es viel SpaB ge-
macht, den Kindern sowie den
Organisatoren. Vielen Dank fiir

das schone Event.
Silke Freinatis
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Bitte jedes Jahr wieder!

Tag der offenen Tiir & Weihnachtshasar - tolle Events

Drangvolle Enge herrschte im
Eingangsbereich der Turnhalle
kurz vor Beginn des Programmes
unserer Kinder. Eltern, Geschwis-
ter, Omas und Opas, Tanten und
Onkel kamen wie jedes Jahr zahl-
reich zum Weihnachtsbasar un-
serer Schule. Die Stuhlreihen wa-
ren wie immer gefiillt und die
von langer Hand vorbereiteten
Stlicke und Choreografien zau-
berhaft.

Aus den Fluren und dem Foyer
lockte nach dem Programm ein
verfiihrerischer Duft von frisch
gebackenem Kuchen, selbstge-
machten Platzchen und Waffeln
viele der Besucher in die Raume
unserer Schule. So eine Vielzahl
an leckerem Geback wiinschte
man sich auf manchem Weih-
nachtsmarkt in Berlin! Das Enga-
gement der Eltern war auch die-
ses Jahr wieder grandios und die
Besucher dankten es. Mit Begeis-
terung lieBen sich Weihnachts-
kranze basteln, Duftorangen her-
stellen und bunte, glitzernde
Schmuckdinge gestalten. Einzig
der Absatz des (alkoholfreien)
Punsches blieb hinter den Erwar-
tungen zuriick. All diese Stande
und Angebote wurden von Leh-
rerinnen und Eltern unserer Schu-
le geplant und betreut und
machten dieses Fest fiir die Gas-
te und vor allem fiir die Kinder zu
einem erlebnisreichen Nachmit-
tag. Wenngleich sicher die eine
oder der andere nach zwei Stun-

QR I

den sichtlich ermattet aber doch
irgendwie zufrieden den Heim-
weg antraten.

Neben den aktiven Eltern ge-
biihrt auch ein groBer Dank dem
im Hintergrund wirkenden Orga-
nisatio aus Lehrerinnen
und L ~ Erzieherinnen und
Erziehern sowie dem Schulverein.
Die Einnahmen des Weihnacht-
basares gehen wie jedes Jahr di-
rekt an den Schulverein unserer
Schule und stehen damit fiir
kiinftige Vorhaben zur Verfii-
gung.

Ein weiterer Event, zu dem wir
bisher noch nicht berichteten,
war der Tag der offenen Tiir in
Verbindung mit dem Herbstfest
der OGB. Nach Augenzeugenbe-
richten war auch dies ,eine tber-
aus gelungene Veranstaltung”. Es
kamen an diesem Tag viele neue
groBe und kleine Gaste an die

Richard-Wagner-Grundschule,
um sich ein eigenes Bild unserer
Schule zu machen. Die Gelegen-
heit wurde genutzt, um gleich
vor Ort einen Flohmarktes abzu-
halten - diesmal generationen-
libergreifend sogar mit einem
Apfelstand einer Oma eines un-
serer Kinder. Vor allem die klei-
nen Gaste bekamen groBe Au-
gen beim Anblick der mitunter
reizvollen Flohmarktwaren. Die
verschiedenen Stande boten of-
fensichtlich vieles an, was ,neue”
und ,alte” Eltern und Kinder
suchten — oder wenn schon nicht
suchten, so dennoch fanden. Die
Renner waren natiirlich Spielzeu-
ge, aber auch Kinderklamotten,
Hochstiihle und  stapelweise
Sammelkarten. Die ,Apfeloma”
ist iibrigens alle ihre Apfel (ca.
50 kg) losgeworden.

Rico Emmrich
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Saskia
Notiz
Lehrern


Leuchtende Kinderaugen iiber
rot gefirbten Wangen

Am 29. November fand der
alljahrliche Weihnachtsbasar in
unserer Schule statt. Schon dort
lieB sich erahnen, was uns als-
bald erwartet: Leuchtende Kin-
deraugen iiber rot gefarbten
Wangen, nervise Aufregung und
vor allem: viel SpaB. Etwas ange-
spannt und nervos war so man-
cher kleine Kiinstler, bevor es um
14.00 Uhr hieB: Vorhang frei! Es
ertonten Weihnachtslieder aus
glockenhellen Stimmen und klei-
ne Choreographen rockten das
Haus zu rhythmischen Beats.

Winterlicher Friichte-
punsch

Nach der vielen Aufregung
durfte es im Anschluss eine klei-
ne Starkung sein. Nicht nur die
Kinder, auch die Erwachsenen,
die Geschwister und Freunde
konnten sich mit allerlei Kuchen,
Keksen, mit Bratwurst und frisch
gebackenen Waffeln den Bauch
so richtig vollschlagen. Dazu gab
es neben Kaffee und Tee auch
echten Kinderpunsch. Frisch an-
gerlihrt und erwarmt in der Kii-
che des Lehrerzimmers war es
eine Mischung aus Traubensaft,
Orangensaft, Friichtetee und
Glihweingewiirz. Wer diesen
winterlichen Zaubertrank gern
einmal nachbrauen will, findet
das Rezept unter Chefkoch.de
oder (iber die Redaktion.

Mal- und Bastelangebote
fiir jeden Geschmack

Gut gestarkt ging es nun fiir
die Kinder in die verschiedenen
Mal- und Bastelangebote. Bei
Frau Niklas konnten Wichtel
oder Tonglocken bemalt wer-
den. Weiter ging es mit Weih-
nachtskranzen: Selbst gestaltet
und dekoriert von kleinen Kin-
derhanden.

So manche Mama unter uns
wird froh sein, dass diese Arbeit
der Nachwuchs {ibernommen
hat. Herrscht doch in der Vor-
weihnachtszeit noch mehr Tru-
bel als sonst, da bleibt keine Zeit
fir aufwendig selbst gemachte
Kranze.

Die Eltern hatten derweil die
Moaglichkeit, iber den Basar zu
schlendern. Hier herrschte ge-
schaftiges Treiben, so manche
Ware wechselte den Eigentiimer.
Und wahrend der Basar sich
langsam zum Ende neigte, wur-
de auch dem letzten klar: Bald
nun ist Weihnachtszeit!

In diesem Sinne wiinschen wir
allen Kindern und ihren Familien,
den Lehrerinnen und Erzieherln-
nen frohliche Weihnachten mit
vielen kleinen und groBen Uber-
raschungen, mit leuchtenden
Kinderaugen iiber rot gefarbten
Wangen!

Nicole Rinkau

Termine und

SchlieBzeiten

bis Sommer
2015

I Termine

29.01.2015: Winterkonzert
FEZ Berlin

Mitwirkende: Chor, Orchester,
Schiilerband, Elternchor, Percus-
sionsgruppe des OGB

18.02.2015: Werkstattkonzert
der musikbetonten Grund-
schulen Berlin

Philharmonie Berlin

0 SchlieBtage

2212.2014 - 02.01.2015
Weihnachten und Neujahr

15.05.2015
Briickentag

26.05.2015
Pfingstferien
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Uberall, wo Menschen auf en-
gerem Raum zusammen leben
und arbeiten, konnen Konflikte
entstehen oder Einzelne mit per-
sonlichen Traumata zu tun ha-
ben, die zu krisenhaften Entwick-
lungen fiir den Einzelnen oder
die Gemeinschaft fiihren kdnnen.
Diesen Entwicklungen schon in
den Anfingen entgegenzusteu-
ern oder sie durch praventive
MaBnahmen zu verhindern, ist
ein Teil der Aufgaben des Krisen-
teams an unserer Schule. Natiir-
lich gehért auch das Handeln in
akuten Féllen dazu.

Im Schuljahr 2011/12 startete
in Zusammenarbeit mit dem

Krisenprdvention

Schulpsychologischen Dienst in
Lichtenberg die Fort- und Wei-
terbildung fiir Lehrer ,Vom Not-
fallplan zur Prdventionsstrate-
gie”, mit dem Ziel Krisenbeauf-
tragte fiir die Schulen auszubil-
den. Ich nehme seit der ersten
Phase an dieser - noch laufen-
den - Fortbildung teil. Spater
kam dann Frau Uelze dazu, so
dass wir zusammen mit Herrn
Wolff das Krisenteam unserer
Schule bilden.

Was machen wir? Natiirlich
treffen wir uns, halten Kontakt
zur schulpsychologischen Bera-
tungsstelle und zur zustandigen
Meldestelle der Polizei. In der

letzten Zeit konnten durch recht-
zeitiges Handeln einige Konflikt-
situationen unter Schiilern ent-
scharft und PraventionsmaBnah-
men eingeleitet werden. Grund-
satzlich werden alle Falle, von
denen wir erfahren, ernst ge-
nommen, und wir priifen, wel-
che weiteren MaBnahmen ein-
geleitet werden miissen. Dabei
suchen wir immer den Kontakt
zu den Eltern, ohne deren Mitar-
beit in den meisten Fallen nur
schwer zum Wohle der betroffe-
nen Schiller gehandelt werden
kann.

M. Schmudlach

Auflosung des Ratsels aus
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Biicher in einem Satz

7. Ostwind
Carola Wimmer
8. Willy Wiberg
Gunilla Bergstrém

9. Peterson und Findus
Sven Nordquist

10.Der Zauberer der Smaragden-
stadt
Alexander Wolkow
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Katrin Bollenbach muß raus und dafür Thomas Mandel und Jenny Kissmann rein.


Jeder kann helfen - jeden Tag!
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BILDUNGSSPENDER
v/ WEBSUCHE
v EINKAUFEN
v/ SPENDEN

Unterstiitzen Sie kostenlos:
Richard-Wagner-Grundschule

Das geht ganz einfach. Starten Sie Ihre Eink&ufe zugunsten
unseres Spendenprojekts bei Bildungsspender.de unter:

bildungsspender.de/richard-wagner-grundschule

v Einkaufen und ohne Mehrkosten helfen
Mit einem Einkauf bei Uber 1500 Partner-Shops und Dienstleistern
kann man uns ohne Mehrkosten und ohne Registrierung
unterstitzen. Beispiele fur Partner-Shops:

AKO-O mylys. OTTO ebay Viking QT

i diedruckerei.de cyberport & HRS @ Lufthansa aExpedia.de

Das Hotelportal

o

v So funktioniert Bildungsspender

Wir erhalten durch jeden Einkauf Uber Bildungsspender eine Spende.
Wie das genau funktioniert, erklart ein vierminitiges Video:
bildungsspender.de/richard-wagner-grundschule/erklaervideos
Um keinen Einkauf mehr zu vergessen, einfach unsere Projektseite als
Startseite einrichten oder sich durch Shop-Alarm automatisch erinnern
lassen, sobald die Seite eines Partner-Shops aufgesucht wird:
bildungsspender.de/richard-wagner-grundschule/shop-alarm

v'Das kénnen Sie fiir uns erreichen

Bei regelmaBiger Nutzung erldst ein durchschnittlicher Privathaushalt
rund 100 bis 150 Euro pro Jahr.

Gewerbetreibende, die zum Beispiel Buromaterial kaufen, Hotels,
Flige und Mietwagen buchen sowie Druckauftréage Uiber unsere Projekt-
seite abwickeln, kdnnen mehrere tausend Euro pro Jahr erldsen.
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